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Vorwort

Erste Übersichtsbegehungen und Probennahmen auf Kartenblatt 56 St. Pölten 
wurden ab dem Jahr 1999 im Rhenodanubischen Deckensystem von Hans Egger 
und in der Molassezone von Hans-Georg Krenmayr für die Karte 1:200.000 von Nie-
derösterreich unternommen (Schnabel et al., 2002). Gemeinsam mit Diplomkartie-
rungen der Universität Kiel, die unter der Betreuung von Michael Sarnthein bereits in 
den Jahren 1995 bis 2003 durchgeführt wurden, bildeten sie eine erste Grundlage 
für die Neuaufnahme des Kartenblattes St. Pölten 1:50.000, mit der im Jahr 2005 
unter der Leitung von Hans Egger begonnen wurde. Wie auf allen anderen am Al-
pennordrand gelegenen Kartenblättern, ist auch der geologische Aufbau des Kar-
tenblattes St. Pölten überaus kompliziert. Die stratigrafische Bandbreite des Karten-
blattes reicht vom Präkambrium bis in das Quartär und erforderte demgemäß den 
Einsatz unterschiedlichster Methoden. Neben 300  Gesteinsdünnschliffen wurden 
510 Schlämmproben, 489 Nannoplanktonpräparate, 10 palynologische Präparate, 
227 Schwermineralpräparate und 22 tonmineralogische Präparate angefertigt und 
ausgewertet. Nur durch den intensiven Einsatz dieser paläontologischen und sedi-
mentpetrografischen Methoden war es möglich, die Tektonik des Gebietes aufzu-
lösen, das aus fünf großtektonischen Einheiten aufgebaut wird, die sich wiederum 
in zahlreiche Decken und Schuppen gliedern. Zusätzlich wird dieser Überschie-
bungsbau noch durch zwei große, unterschiedlich alte Blattverschiebungssysteme 
versetzt. Entsprechend anspruchsvoll und zeitaufwändig gestalteten sich die Kar-
tierungsarbeiten, die dennoch bereits im Jahr 2014 abgeschlossen werden konn-
ten. Der Kartendruck erfolgte im Jahr 2016.

Mein herzlicher Dank geht an alle Autorinnen und Autoren der Karte und der 
Erläuterungen. Ohne in den Autorenlisten aufzuscheinen, haben aber auch hinter 
den Kulissen viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum Erfolg des Projektes beige-
tragen: herzlicher Dank geht an Franz Allram für die Herstellung von Dünnschliffen, 
an Parwin Akrami für die Aufbereitung der Schlämmproben, an Ljiljana Barbir für 
die Herstellung der tonmineralogischen Präparate, an Sabine Giesswein für die Her-
stellung der Nannoplankton- und Schwermineralpräparate, an Monika Brüggemann-
Ledolter für die Anfertigung der Grafiken, an Christian Cermak und Christoph Janda 
für redaktionelle Arbeiten, an Dirk van Husen für die kritische Durchsicht von Teilen 
des Manuskripts, an Jacek Ruthner für die Erstellung der digitalen Manuskriptkarte 
und an Martin Schiegl für die Vorbereitung des Kartendrucks. Der OMV-AG wird für 
die Genehmigung, vereinfachte Bohrprofile von Explorationsbohrungen publizieren 
zu dürfen, herzlich gedankt.

Wien, im Juli 2017
Hans Egger


